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JNachtwächtcrsruf.
©ort ifjt ©erren unb fafjt eudj fagen:
Sie ®Iod' fjat trotte 3mül\ gefdjfaqen,
3fjr roerbet fjoffentficfj ®[üd erjagen!
©ort ifjr grauen unb fafjt eucfj fagen:
Sie ®torf' fjat fjeffauf 3roö'f gefcfjfagen;
Itnb roiff ber ©auStjerr ctn3a fragen:
Db fiefj baS SBeib allein foff plagen?
©o gefjt ifjm tapfer an ben Sragcn!
Unb roiff eS ifjm nicfjt redjt betjagen,
(Sr barf ftd) faum gu roefjten magen,
Senft an bie Sücfje unb ben Silagen,
SBift nidjt an teeren Slägeln nagen,
Unb giebt euch Stecfjt in äffen Sagen,

Sonft fjat eS mefjr atS Sroölf gefcfjfagen!

6tn arges Dilemma.
SlationaltatSptäfibent Slbor (für fidj): Sidj btefe fürdjter=

licfjen 3meifel, fjier bte légion d'honneur, bafür aber in ber gangen
©djroeigctpreffe bie Segion Sonner *, maS fott ich nur madjen?

S. B. B.
SBie fidj eingelne 3ntercffenten bte neuen offtgtctten Qnitiafen ber

Scfjroeigerifcfjen 23unbe8=23afjnen" gu befinieren fudjen:
SJlutter ©efoetia: Sdjönfte BunbcS=Blüte

83unbeSptäfibent 3etrtP: Sit Brao BebientI

©tfenbäfjnfer: Sletgenbe Befolbung Bereinigt.
9lcntenfapitals3nhaber: Sichere Bctjagtictjfeit Bcingt'sl
Sdjroeigerooff: Set Biütgfte Baljn!
SjsStftionär: Seib Bcrocint, Bergentctje!

Sürrenmatt: So Befchummette Beutegügfet!

Vorschlag zur 6üte.
3n ben 3c't1,n8cn Ut feftgeftellt roorben, bafj ber SleujatjrSlärm in

3ütidj bieSmaf ntdjt fo grofj roar, roie in früberen 3°-l)ren, unb baraus
rourbe bet Sctjtufj gegogen, bafj ber SMfSrootjlftanb tjetuntetgegangen fei.

©öffentlich fäfjt bet 3ürichet Oemeinbetat im nädjften 3abt in bet

SteujafjtSnadjt einige Jlanonen abfdjiefjen, bamit ftdj bet SMfSroofjlftanb fjebt.

Lucrative Hnlage.
23auer, beim 33anquiet: So, ba hätti e paar £tmbcrt granfä unb mötfjt

bertiir e folibt Sllag macht', ©fjönntit ©ie mit ottlidjt bie 5oë oo Stom" epfnfjfä ?"

Briefkasten der Redaktton.
H. i. Berl. (Snbfich auch roieber ein

SebenSgeidjen, roir badjten fdjon, @9i"
fjätte 3tJnen t genbänbig baS Sintenfafj
Detftegclt. ®tU3l Falk. SaS SJteifte
mobl angebradjt. R. A. i. E. SBeften Sanf,
roenn sBlafc, uoch tjeute. D. v. B. 33cr=

langtcS abgegangen. 3mmer müffen roit
unfete intetne 33ofitif inS Sotbettteffcn
ftcOen. D. F. R. i.Z. 33eften San!, abet
ber in Sfusficfjt genommene Sßlatj ift biefe
Slummet fdion befegt. Slifo baS nädjfte
SJiaf! Jki. Slidjt geineinuetfi änblidj gas
nug. - Lerche. 3egt, glauben roit, müfjte
es nidjt übel fdjmettetn oom blauen ©im=
mei auf baS Stebelmeei binuntet! ©oeben
nodj ben Stillet empfangen. StroaS oer=
fpätet, alfo in H Sagen. - Ottolinski.
Stur teilroetfe, roeit gu fang. Spatz. Sie
Sametaben piepfen aüe um unfete 3tebaf=
tionSfenftet fjetum, eS roitb bodj Seinet

etroa ein grobeit foSgefaffen fjaben. ®tufjl - - Hilarius. Siefe Slummet
gefjt auSnufjmSroeifc etroaS frühet in bie S3teffe. SuS nädjfte SJlal.
©rufel Puck. S3eften Sanf. NI. C. i. O. Slatüttidj fottte ber
33unbeSrat ftd) in S3etltn bebanfen, bafj man SBafel fo gnäbig" unter
ben Sdjug beutfdjer Sanonen" fteEen roiff. F. M. i. Z. 30, bet SJiann
tjat uns beroiefen, bafj man Stationaltat fein fann, otjne bte nötige SBürbe
bagu gu brfigen. R. P. i. U. SaS Ijat füt bortige SBerfjäftniffe etnftroeilcn
nodj ntdjt grofjen SBert, fu febr baS ®e(tngen bet SJiarcontidjen btaf)t=
toten Selegtophte gu begrüben ift. Slm meiften bütfte ftcfj bet bottige,
befannte ©tubent ©üffet btob freuen, benn timner febtl'S ifjm an Srafjt,
roenn et um einen jßoften baoon nad) ©aufe tefegraptjtercn initt. ®rufjl
K. S. i. C. Sa motten roir Iteber unfern fo roofjlftinpenben 3ütcbet SlmtS=
fttt böten, g. Si. in ben 3'ü'UtanbSnacbttd)ten bet StcnStagSnummrt, roo
es tjcilit: 3tibuitnequartterflrafjenbabnroagenfübtet". ©entetnt toirb ein
Stamfütjtcr". fein. C. D. i. H. SaS tbut nidjts, abet flaiftfchc ©entengen
faüen immet nodj in unfeten Sdjulftuben ab. ©0 ertappte fütglid) ber
Sefjrer einen Sdjüler beim Suttfpaufen einer Sanbfarte. Set rrinfle
SiaufaniaS!" flang eS plögtidj übet bte ©djuttern beS erfdjretften S)fiffe=
thätetS. C. L. i. P. SaS roäte.bodj gu bumm, uns beshalb gu eteifetn.
©djtciben rott benn nicht felbft auch 3ellg ßtnu^ baS 3°br biuburch, baS
nidjts gilt? SBarum füllten roir baS Slnbern oetroetjren? Augustin.
Sanf, aber für fjeute gu fpät.

Verschiedenen. Sinon tj me S roitb nietjt betücf ficfjtigt.
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pas ganze Geheimnis, sä* »Um
oetfürjen. Steier ©at) entljält eine grofje Sikiëljeit unb Stiemanb
bürfte e§ oerfttdjen, ibn alë fatfetj fjinguftetten. ailles foll auë bem
Seben unb ben Sebenegetooljnljeiten beë SJÏenidien oerbanttt roerben,
roas geeignet ift, ber ©efunbfjeit Stbbrucb gu ttjun. Ceiber müffen toir
unë aber bett SSerfjältntffen anpaffen unb fönnen nidjt immet genau
nach bet ©djablone leben, ©elbft ber 2(ru, ber bodj leidjter al§
beträte alten ©djäblidjfeiten, bic bem SJienidjen auf feinem Sebcnsroege
begegnen, anëroeidjen fönnte, tft oft gegrouttgen, oon bet normalen
Sinie abjttroeidjen. Slbct einë fönnen aüe : auf 3bre ©cfunbfjeit ein
roacbfamcë Slttgenmerf tjaben. Sjiete Ceute getjen mit 3brer ©efunbheit
um, ,al§ ob fie eine tpértlpfe ©adje unb ntdjt ttnier fofftidjfteë ©ut
roäre, unb befonbers Ieidjt roerben oft bie Sranfljciren ber Puftroege
genommen. 2lus benfelben roir nennen Ijier fiuften unb ßeiferfeit,
Cuftröbren unb Sefjlfoptfatarrfj, Pungenfpigenaffeftionen, Slfttjma, 331ut=

fjuften, Pungenfatarrf), Slttjemnot :c. entroitfeln ftdj aber häufig febr
ernfte guftänbe, geroöbnltd) abet bie Pmigenîdjroinbùrdjt. !^a, roenn cë |gegen biefe erftcrroätjtiten l'eiben fein SJfittet gäbe, bann roäre bie ©adje
fcblimm, aber fo ift cë unë fefjr Ieidjt gemadjt, fie gu befämpfen.
£>err ©ruft SBeibemann in i'iebenbitrg a. £>. b,at unë in bem
oon itjm in ben ßanbe! gcbradjten ruififeben Snöterict)=Sf)ee einen um
oergleidjtidjen Sjtmbcëgenoffen oerfdjafft, Siië jetjt roar ber (Srfotg
besfelbcn fetbft iu redit fjartnatfigett gälten ein ftaunensroerter. (Sine
SBrofdiüte, bte 0011 bem genannten £>errn gratis unb franfo gu begießen
ift, tritt über Stnmcnbungsroeiie atteë Sfcäfjere mit.

Hm ben Patienten ben Sjegug biefet ^ftange in roitftidj ecfjter
gorm gu ermögltdjen, oerfenbet ßett ©tnft SBeibemann ben Snö=
teticbtljee in badeten à 2 gratteê burdj fein ©cneratbepot, bie @reifcn=
Slpottjefe beë iQixtn Sllfreb ©djmibt, S3afcl, nadj aUen Orten bet
©djroeig. 3eoeë paefet trägt eine ©djugmarfc mit ben SSttcfjftaben
@. SB. unb ftnb btefe, foroie 3Beibemannë ruffifcfjer Snöteridj patenta
amtlidj gefdjütjt roorben, fo bafj ficb 3eber oot roettfjfofen 3"£acb=

afjmuttgen fdjügen fann. 19-1J

Kräftigungsmittel.
Herr Dr. med. Rosenfeld in Berlin schreibt: Bei anem sehr,

herabgekommenen Patienten, der lange Zeit verschiedene
Eisenpräparate ohne irgend welche Besserung eingewandt
habe ich Ihr Haematogen mit so gutem Erfolg gebraucht,
dass nach der ersten Flasche der Appetit, welcher ganz
darniederlag, und der Kräf'tezustand sich merklich besserten.
Namentlich hob der Kranke den angenehmen Geschmack
des Präparates sehr hervor. Nach der zweiten Flasche waren die
Kräfte bereits so weit gehoben, dass er seinem Berufe, dem er sich seit langer
Zeit hatte entziehen müssen, wieder vorstehen konnte."

Herr Dr. med. Offergeid in Köln a. Rh.: Was mir an der Wir-
kurg besonders aufgefallen, war die in allen Fällen
eingetretene, stark appetitanregende Wirkung und insbesondere bei
alteren Personen die erneute Belebung des gesamten Organismus." Depots
in allen Apotheken. 1-2

Nicolay & Co., Zürich.

Der Candbote"
hilligstes u. verbreitetstes demokratisches Uolksblatt,

amtliches Publikationsorgan der Stadt uJintertnur und Umgebung,
roitb gum ^ßoitneraettf unb für ^nferafe beftenS empfohlen, ©rofjet
Steië tüchtiger SJfitarbeitet. S3eilagen: 1. §ottnfagspoft, für Untergattung

unb S3elefjrung. 2. jfanbmlrtfdjaftridje gSeifage.
Sßoftabonnement: 3 SJîonate gr. 3.20; 6 SJlonate gr. 6.30.

HG?" 3n ber §tabt güridj ift ber Sanbbote" oon abettbe 5 Ufjr
an gum greife oon 10 9tp. pet Siummet erhältlich bei ber ^nfjnfjofliwdj-
j)anbfung unb bei <g>eörüber gtrancefdjetfi, Statljausquai 8. ^Oonnenten
in ber ©tabt Sütiaj ertjalten baë 33latt jtoifdjen 4 «nb 5 ^lljr burdj
bie Sßoft gugefteflt.

s^acktiväcntersruf.
Hört ihr Herren und loht euch sagen:
Tie Glock' hat volle Zwöls geschlagen,

Ihr werdet hoffentlich Glück erjagen!
Hört ihr Frauen und laht euch sagen:
Die Glock' hat hellauf Zwölf geschlagen;
Und will der Hausherr etwa fragen:
Ob sich das Weib allein soll plagen?
So geht ihm tapfer an den Kragen!
llnd will es ihm nicht recht behagen.
Er darf sich kaum zu wehren wagen,
Denkt an die Küche und den Magen,
Will nicht an leeren Nägeln nagen,
Und giebt euch Recht in allen Lagen,
Sonst hat es mehr als Zwölf geschlagen!

Cin arges Viternma.
National ratspräsident Ador (für sich): Ach diese fürchterlichen

Zweifel, hier die légion ci'lionneur. dasür aber in der ganzen
Schroeizirpresse die Legion .Donner", was soll ich nur machen?

3. R.
Wie sich einzelne Interessenten die neuen offiziellen Initialen dcr

.Schweizerischen Bundes-Bahnen" zu definieren suchen:

Mutter Helvetia: Schönste Sundes-Slüte I

Bundespräsident Zemp: Sei Srav Sedienll
Etsenbähnle^r: Steigende Sesoldung Sewilligt.
Rcntenkapital-Jnhaber: Sichere Sehaglichkeit Scingt'sl
Schweizervolk: Lei Silligste Sahn!
Ex-Aktionär: Seid Scwcint, Serzentche!

Dürrenmatt: So Seschummelte Seutezügler!

Vorscktag 2ur Güte.

In den Zeitungen ist sestgestellt worden, dah der Neujahrslärm in
Zürich diesmal nicht so groh war, wie in früheren Jahren, und daraus
wurde der Schluh gezogen, dah der Volkswohlstand heruntergegangen sei.

Hoffentlich läht der Züricher Gemeinderat im nächsten Jahr in dcr

Neujahrsnacht einige Kanonen abschiehen, damit sich der Volkswohlstand hebt.

Lucrative Anlage.
Bauer, beim Banquier: Co, da hätti e paar Hundert Frankä und möcht

derfür e solidi Alag mache. Chönntit Sie mir villicht die Los vo Rom" epfählä?"

krîefkasten clev lìeclaktîon.
t». I. Ssrl. Endlich auch wieder ein

Lebenszeichen, wir dachten schon, ER"
hätte Ihnen e genhändig das Tintenfah
versiegelr. Giuz! «-à. Das Meiste
wohl angebracht. I?. i. IS. Besten Dank,
wenn Platz, uoch heute. - r». v. S.
Verlangtes abgegangen. Immer müssen wir
unsere interne Politik inS Vordertreffcn
stellen. r>. ki. i.?. Besten Dank, aber
der in Aussicht genommene Platz ist diese
Nummer schon besetzt. Also das nächste
Mal! ^ki. Nicht gemeinverständlich gz-
nug. l.src:Iis. Jetzt, glauben wir, mühte
cs nicht übel schmettern vom blauen Himmel

aus das Nebelnicer hinunter! Soeben
noch den Triller empsangen. Etwa«
verspätet, also in 8 Tagen. - Ottolinslci.
Nur teilweise, weil zu lang. Spsti. Die
Kameraden piepsen alle um unsere Redak-
tionssenster herum, cs wird doch Keiner

etwa ein Flobeit losgelassen haben. Gruh! - MIsrius. Diese Nummer
geht ausnahmsweise etwas früher in die Presse. Dos nächste Mal.
Gruh! k-uc-lc. Besten Dank. VI. O. i. 0. Natürlich sollte der
Bundesrat sich in Berlin bedanken, dah man Basel so gnädig" unter
den Schutz deutscher Kanonen" stellen will. IVI. i. 2!. Ja, der Mann
hat uns bewiesen, datz man Nationalrat sein kann, ohne die nötige Würde
dazu zu besitzen. rî. p. i. l.. Das hat sür dortiae Verhältnisse einstweilen
noch nicht grohen Wert, so sehr das Gelingen der Marconischen drahtlosen

Télégraphie zu begrüßen ist. Am meisten dürfte sich der dortige,
bekannte Student Süffel drob freuen, denn immer fehlt's ihm an Draht,
wenn er um einen Posten davon nach Hause telegraphieren will. Gruh!
K. S. i. O. Da wollen wir lieber unsern so wohlklingenden Zürcher Amts-
slil hören, z. B. in dcn Zivilstandsnachrichten der DienStagsnummcr, wo
es heim: Jndustrieqaarlierstrahenbahnwagenführer". Genieint wird ein
Tramsührer" sein. 0. 0. i. I-I. Das thut nichts, aber klassische Sentenzen
fallen immer noch in unseren Schulstuben ab. So ertapple kürzlich der
Lehrer einen Schüler beim Durchpausen einer Landkarle. Der reinste
Pausanias!" klang es plötzlich über die Schultern des erschreckten
Missethäters. <Z. i. p. Das wäre, doch zu dumm, uns deshalb zu ereifern.
Schreiben wir denn nicht selbst auch Zeug genug das Jahr hindurch, das
nichts gilt? Warum sollten wir das Andern verwehren? Augustin.
Dank, aber sür heute zu spät.

VerscNnscisnsn. Anonymes wird nicht berücksichtigt.

kMàktloi! VW IlZZt à rZMw lllir Ilà ßkllilliöl' guellMilllgà zestàt.

Aäolk Kriàr à Lie., lürivli àâoll Kriecier à Ois., l.u!<zrn I

Is; WA Kàîmîz. ^ch?"^°. --s-z!
verkürzen. Tiefer Satz enthält eine große Weisheit und Niemand
dürfte es versuchen, ihn als falsch hinzustellen. Alles soll aus dem
Leben und den Lebensgewohn Heiken des Meirichen verbannt werden,
was geeignet ist, der Gesundheit Abbruch zu thun. Leider müssen wir
uns aber den Verhältnissen anpassen und könncn nicht immer genau
nach der Schablone leben. Selbst der Arzt, der doch leichter als der
Laie allen Schädlichkeiten, dic dem Menschen auf seinem Lebenswege
begegnen, ausweichen könnte, ist oft gezwungen, von dcr normalen
Linie abzuweichen. Aber eins können alle: auf Ihre Gesundheit ein
wachsames Augenmerk haben. Viele Leute gehen mit Ihrer Gesundheit
um, ,als ob sie eine wertlose Sache und nicht unier köstlichstes Gut
wäre, und besonders leicht werden ost die Krankheiten der Lustwege
genommen. Aus denselben wir nennen hier Husten und Heiserkeit,
Lnströhren und Äehlkoptkatarrh, Lungensvitzenaffektionen, Asthma,
Bluthusten, Lungenkatarrh, Athemnot ?c. entwictetn sich aber hänsig sehr
ernste Zustände, gewöhnlich aber die Lungenschwindsucht. Ja, wenn es >
gegen diese ersterwähnten Leiden kein Mittel gäbe, dann wäre die Sache
schlimm, aber so ist es uns sehr leicht gemacht, sie zu bekämpfen.
Herr Ernst Weidemann in Liebend nr g a. H. hat uns in dem
von ihm in den Handel gebrachten russischen Knöterich-Thee einen
unvergleichlichen Bundesgenossen verschafft. Bis jetzt war der Erfolg
desselben selbst in recht hartnäckigen Fällen ein staunenswerter, ('ine
Broschüre, die von dem genannten Herrn gratis nnd franko zu beziehen
ist, teilt über Anweiidungsweiie alles Nähere mit.

Um den Patienten den Bezug dieser Pflanze in wirklich echter
Form zu ermöglichen, versendet Herr Ernst Weidemann den
Knöterichthee in Packetcn 2 Francs durch sein Generaldepot, die Greisen-
Apotheke des Herrn Alfred Schmidt, Basel, »ach allen Orten der
Schweiz. Jedes Packet trägt eine Schutzmarke niit den Buchstaben
E. W. und sind diese, sowie Weidemanns russischer Knöterich patent-
amtlich geschützt worden, so dah sich Jeder vor werthlosen
Nachahmungen schützen kann. 19-1

Ki'äitigungsmitikl.
Herr vc. mecl. kosentslcl in kerlin sekrsidt: Lei ansm selir,

lieradgekommenen Patienten, 6er lange ^eit verselU^-ciens
lZisenpraparats okne irgencl wslelre IZesssrung singexvancit
itade ieti Itir Ilaematogen mit so gutem Lrlolg gebraueril,
class naelr cler ersten piasene cier Appetit, vvelelrer gan? ciar-
niscierlag, uncl cier Xräl'te?ustancl sietr merklielr vssserteii.
iXamontliett Kol» cier I^ranke clen angsnetimsn tZssellmaek
cles Präparates sekr Irervor. nlseb cier Zweiten ^Issclis vvsren clie
Kcätts bereits so weit gsnoben, class er seinem Semte, ciem er sieb seit langer
?eit kstte eàienen müssen, wieclec vorstellen konnte."

Herr Dr. mecl. UNei-gelcl in Köln a. Nli. : Was mir sn cier Wir-
kurg desonciers au Igelall en, war clie in allen wallen einge-
tretene, stark appetitanregsncis Wirkung uncl insbesonàs bel
älteren Personen clie erneute IZelebung äes gsssmten Organismus." Depots
in allen ^potliöken. 1-2

IVioolsv St Lo., lürieti.

Der Lanäbote"
billigstes u. verbreitertes demokratisches yolksblatt,

amtliches publikgh'onsorgein äer Ltgät lUintertbur unä Umgebung,
wird zum Abonnement und sür Inserate bestens empfohlen. Großer
Kreis tüchtiger Mitarbeiter. Beilagen: 1. Sonntagspost, sür Unterhaltung

und Belehrung. 2. Landwirtschaftliche ZZeifage.
Postabonnement: 3 Monate Fr. 3.20; 6 Monate Fr. 6.30.

N>M" In der Stadt Zürich ist der Landbote" von abends 5 Uhr
an zum Preise von 10 Rv. per Nummer erhältlich bei der Uahnhofvuch-
Handlung und bei Heörüoer Iiranceschctti, Rathausquai 8. Abonnenten
in der Stadt Zürich erhalten das Blatt zwischen 4 und S Ztyr durch
die Post zugestellt.
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